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KASKE O DEL DSCHIVIPE FI MINDIG SCHEJNKINEL?

WEM SCHENKT GOTT EWIGES LEBEN?

Jek, savo ando sikajipe le Mosej-
istar ar pe prindscharlahi, kam-
lahi le Jesus tel te probalinel. Ov 

phutschla le: So iste kerav, kaj schaj 
fi  mindig dschijav? O Jesus phutschla 
le: So prikoda ando Dschelno Pisin-
tschago terdschol? O meschteri 
phentscha: Tu le Devle le cile vo-
dschiha te kames, tre cile kamipeha 
taj tra cila soraha. Taj kam tre nejksti 
sar tu tut kames. Ada tschatscho hi, 
phentscha o Jesus. Te tu ada ande 
likertschal, akor o dschivipe fi  mindig 
uschtideha. Ham le pisinipeskere sikli-
meske ada meg tschulo sina. Vasch-
oda ov phutschla: Ko hi mro nejksti? 

Akor o Jesus phukavlahi: Jek mursch 
Jerusalematar Jerichoste gelo. Drom-
eske tschora pedar leste gele. Sa 
lestar bejg line, marde le taj epasch 
mule te paschlol le mukle. Te jek ra-
schaj upre ada drom dschalahi. Ov 
le dukade mursche dikla taj bajder 

Einer, der sich in den Weisungen 
des Mose auskannte, wollte Jesus 
auf die Probe stellen. Er fragte ihn: 
Was muss ich tun, um das ewige 
Leben zu erlangen? Jesus fragte 
ihn: Was steht darüber in der Heili-
gen Schrift? Der Lehrer antwortete: 
Du sollst Gott lieben mit ganzem 
Herzen, ganzem Willen und mit all 
deinen Kräften. Und: liebe deinen 
Nächsten wie dich selbst. Das ist 
richtig, sagte Jesus. Wenn du dich 
daran hältst, gewinnst du das ewi-
ge Leben. Doch der Schriftgelehrte 
wollte sich nicht zufrieden geben. 
Er fragte: Wer ist denn mein Nächs-
ter? 

Da erzählte Jesus: Ein Mann ging 
von Jerusalem nach Jericho. 
Unterwegs überfielen ihn Stra-
ßenräuber. Sie nahmen ihm alles 
weg, schlugen ihn und ließen ihn 
halbtot liegen. Ein Priester kam auf 

O Jesus sikal:
Le dschivipestar le Devleha taj le manuschenca

Jesus lehrt:
Vom Leben mit Gott und den Menschen
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demselben Weg. Er sah den Verletz-
ten und ging weiter. Auch ein Levit 
kam vorbei, sah ihn und blieb nicht 
stehen. Schließlich kam ein Mann 
aus Samarien – ein Fremder. Er sah 
den Verwundeten, hatte Mitleid. Er 
ging zu ihm, reinigte seine Wunden 
und verband sie. Dann setzte er den 
Mann auf sein Reittier und brachte 
ihn in ein Rasthaus. Dort kümmerte 
er sich um ihn. Bevor er am nächs-
ten Morgen weiter ritt, gab er dem 
Wirt Geld und sagte zu ihm: Sorge 
für den Verletzten. Wenn du mehr 
dafür aufwendest, werde ich es dir 
erstatten, wenn ich auf dem Rück-
weg vorbeikomme. Jesus fragte den 
Lehrer: Was meinst du? Wer von den 

gelo. Te jek Levit use pelo, dikla 
le ham terdo na atschilo. Akor jek 
mursch Samarijatar alo – jek av-
rethemeskero. Ov le dukade mur-
sche dikla, sanintscha leske. Ov 
use leste gelo, leskere dukajiptscha 
thotscha taj faphandla len. Akor 
le mursche upre pri prastajipeskeri 
marha beschartscha taj ande jek 
nugodinipeskero kher le antscha. 
Odoj ov upre leste diklahi. Ratschas-
ke, angleder ov bajder prastatscha, 
le mojakere loj dija taj phentscha 
leske: Dik upro dukado mursch. Te 
tuke vaschoda buteder loj pekamle, 
me len tuke da, te papal orde ajom. 
O Jesus phutschla le meschteri: So 
tu gondolines? Ko adale trinendar 
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Dreien hat in diesem Fall als Nächster 
gehandelt? Der Lehrer antwortete: 
Derjenige, der barmherzig war. Jesus 
sagte ihm: Geh hin und tu wie er. 

(Lk 10,25-37)

Jesus sagte einmal: Wenn der Men-
schensohn wiederkommt, wird er alle 
Völker zusammenrufen. Er wird die 
Menschen richten und scheiden – wie 
ein Hirt die Schafe von den Ziegen 
trennt. Die einen wird er auf seiner 
rechten Seite sammeln, die anderen 
auf seiner linken.

Zu denen, die rechts stehen, wird er 
sagen: Kommt her! Euch segnet der 
Vater. Ihr sollt in seinem Reich leben; es 
war von Anfang an für euch bereitet. 
Denn als ich hungrig war, habt ihr mir 
zu essen gegeben. Als ich durstig war, 
habt ihr mir zu trinken gegeben. Als 
ich keine Heimat und kein Haus hatte, 
habt ihr mich aufgenommen. Als ich 
krank war, habt ihr mich besucht. Als 
ich im Gefängnis war, seid ihr zu mir 
gekommen. Dann werden alle, die 
auf der rechten Seite stehen, fragen: 
Herr, wann haben wir das getan? Er 
wird ihnen antworten: Ja, ich sage es 
euch: Was ihr für einen meiner gerings-
ten Brüder getan habt, das habt ihr für 
mich getan. 

o nejksti sina? O meschteri phen-
tscha: Oda, savo vodschikan sina. 
O Jesus phentscha leske: Dscha 
otscha taj ker le sar ov.

(Lk 10,25-37)

O Jesus jefkar phentscha: Te 
o manuschengero tschau 
pal alo, le cile fl ogen khetan 

vrischtschanla. Ov le manuschen 
tschatscharla taj putrela – sar jek 
kanasi o bakre le ketschkendar 
putrel. Le jeken upre pri tschatschi 
rik khetan kerla, taj le avren upri 
balutni.

Odolenge, save upri tschatschi rik 
terdschon, ov phenla: Aven orde! 
Tumen o Dad sentelinel. Tumen 
ande leskero rajipe te dschin, an-
dar o kesdipe aun tumenge kisetim 
lo sina. Mint kada me bokalo soma-
hi, te hal man dijan. Kada truschalo 
somahi, te pil man dijan. Kada man 
vilago taj kher nana, upre man 
lijan. Kada ando astaripe somahi, 
use mande ajan. Taj akor o cile, 
save upri tschatschi rik terdschon, 
phutschna: Raj, kada amen ada 
kertscham? Ov lenge phenla: He, 
me le tumenge phentschom: So tu-
men tschak jekeske mre phralendar 
kertschan, oda mange kertschan.

• 69 •
KAS O DEL ANDE PRO RAJIPE UPRE LELA?

WEN WIRD GOTT IN SEIN REICH AUFNEHMEN?
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Zu denen, die auf seiner linken Seite 
stehen, wird er sagen: Was ihr für 
meine geringsten Brüder nicht getan 
habt, das habt ihr mir nicht getan. 

(Mt 25,31-45)

Jesus warnte alle, die bei ihm waren: 
Gebt acht und hütet euch, dass ihr 
nicht habgierig werdet. Denn auch 
ein Reicher kann sich das Leben nicht 
selber sichern. Und er erzählte ihnen 
eine Geschichte: Auf den Feldern ei-
nes reichen Mannes wuchs Getreide 

Odolenge, save upre leskeri balutni 
rik terdschon, ov phenla: So tumen 
mre phralenge na kertschan, te man-
ge na kertschan. 

(Mt 25,31-45)

O Jesus le cilen varnintscha, 
save use leste sina: Denen 
obocht taj hijatinen tumen, 

hot hamischne te na on. Mint te jek 
barvalo o dschivipe naschtig peske 
söbst sicherinel. Taj pamarisi lenge 
phukatscha: Upro mesuji jek barvale 

• 70 •
O HAMISCHANIPE LE BARVALE GADSCHOSTAR

VOM IRRTUM DES REICHEN BAUERN
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murschestar igen but roscho bartscho-
lahi. Ov gondi peske kertscha: So te 
kerel leha? Me na dschanav, kaj adala 
but kerndlini te logerinav. Akor gondo 
uschtidija. Ov phentscha peske: Me 
mre pajti tel phagav taj bareder len 
kerav. Odoj o kerndlini taj o cile avre 
koji logerina. Akor schaj mange sicher 
som taj schaj mange phenav: Akan 
me ar sorgintschom. Ada dosta habe 
hi but berschenge. Na pekavav buter 
buti te kerel. Me schaj hav taj pijav 
taj schaj man pedar mro dschivipe 
loschanav. O Del ham adale manu-
scheske phentscha: Tu dilino sal! Meg 
ande aja rat mereha. Akor saj hasna 
hi tuke tro habe? O Jesus phentscha: 
Afka le cile manuschenge dschal, save 
o barvalipe pumenge khetan keden, 
ham anglo Del barvale na on. 

(Lk 12,15-21)

B ut cölnertscha taj grihale uso Je-
sus ale. On leske use schunahi. O 
farisejertscha taj o pisinipeskere 

siklime prikoda hojame sina taj phen-
de: Ov le grihalenca tel pe del! He, ov 
muguli lenca hal.

Akor o Jesus jek pamarisi lenge phu-
katscha. Ov phentscha: Gondolinen 
tumenge, hot jek mursche schel bakre 
hi. Te jek bakro naschatscha pe, na 

in Fülle. Er überlegte sich: Was soll 
ich damit tun? Ich weiß nicht, wo ich 
das viele Korn lagern soll. Schließlich 
kam ihm eine Idee. Er sagte sich: Ich 
will meine Scheunen abbrechen und 
größere bauen. Dort werde ich das 
Korn und alle anderen Vorräte la-
gern. Dann kann ich sicher sein und 
mir sagen: Nun habe ich ausgesorgt. 
Dieser Vorrat reicht für viele Jahre. 
Ich brauche nicht mehr zu arbei-
ten. Ich kann essen und trinken und 
mich am Leben erfreuen. Gott aber 
sprach zu diesem Mann: Du bist ein 
Dummkopf! Noch in dieser Nacht 
wirst du sterben. Was nützen dir dann 
deine Vorräte? Jesus sagte: So geht 
es allen Menschen, die Reichtümer 
für sich selber sammeln, aber nicht 
vor Gott reich werden.

(Lk 12,15-21)

Viele Zöllner und Sünder kamen zu 
Jesus. Sie hörten ihm zu. Die Pharisä-
er und die Schriftgelehrten ärgerten 
sich darüber und sagten: Er gibt sich 
mit den Sündern ab! Ja er isst sogar 
mit ihnen.

Da erzählte ihnen Jesus eine Ge-
schichte. Er sagte: Stellt euch vor, 
dass ein Mann hundert Schafe hat. 
Wenn sich nun ein Schaf verirrt, wird 

• 71 •
LE NASCHADE BAKRESTAR
VOM VERLORENEN SCHAF
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er dann nicht die neunundneunzig 
auf der Weide lassen und das Verlo-
rene solange suchen, bis er es fi ndet? 
Wenn er es gefunden hat, freut er 
sich. Er trägt es auf seinen Schultern 
zurück. Wenn er dann nach Hause 
kommt, sagt er seinen Freunden und 
Nachbarn: Freut euch mit mir! Mein 
Schaf war verloren – ich habe es wie-
der gefunden! Jesus sagte: So ist es 
bei Gott im Himmel. Er freut sich über 
jeden Sünder, der sein Leben ändert.

(Lk 15,1-7)

mukla akor le enjavaldesch taj enja 
bakren upro rito taj le naschade bak-
re asaj dur rodla, dschimeg le lakel? 
Te le lakla, akor voja le ovla. Ov le 
bakre upre pro phiko pal ledschel. Te 
ov kher alo, phenel pre pajtaschenge 
taj nochberenge: Loschanen tumen 
manca! Mro bakro naschado sina 
– me le papal laklom! O Jesus phen-
tscha: Afka uso Del ando them hi. Ov 
priko sako grihalo pe loschanel, savo 
pro dschivipe avrijal kerel.

(Lk 15,1-7)
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Jesus sagte: Ich bin der gute Hirt. 
Ein guter Hirt ist bereit, für seine 
Schafe zu sterben. Ein Hirt, der nur 
für Lohn arbeitet, läuft davon, wenn 
er den Wolf kommen sieht. So kann 
der Wolf die Schafe reißen und die 
Herde auseinander treiben. Er fl ieht, 
weil es ihm nur um den Lohn geht 
– nicht um die Schafe. Ich bin der 
gute Hirt. Ich kenne meine Schafe 
und sie kennen mich. Ich bin bereit, 
für meine Schafe zu sterben.

Die Juden, die diese Rede hörten, 
diskutierten miteinander. Die ei-
nen sagten: Ein böser Geist spricht 
aus ihm. Er weiß nicht, was er sagt. 
Andere meinten: So wie er spricht 
keiner, der besessen ist. Wie kann 
ein böser Geist Kranke gesund ma-
chen?

(Joh 10,11-14.19-21)

Jesus erzählte: Ein Mann hatte zwei 
Söhne. Der Jüngere sagte: Vater, gib 
mir meinen Anteil am Erbe. Da teilte 
der Vater seinen Besitz. Der Jüngere 

O Jesus phentscha: Me o latscho 
kanasi som. Jek latscho kanasi 
pre bakrenge merel. Jek kana-

si, savo tschak vasch o loj buti kerel, 
naschi dschal, te le ruv te al dikla. Afka 
schaj o ruv le bakren tschingerel taj 
donde len tradel. Ov naschi dschal, 
kaj leske tschak vasch o loj dschal – na 
vasch o bakre. Me o latscho kanasi 
som. Me mre bakren prindscharav taj 
on man prindscharen. Me mre bakren-
ge merav.

O dschidovtscha, save ada vakeripe 
schunde, khetan poroti dschivnahi. 
Avre valasave ham phende: Jek bi-
bastalo gajst andar leste vakerel. Ov 
na dschanel, so phenel. O avre phen-
de: Afka sar ov vakerel, niko na vakerel, 
ande savo er-tschavipe hi. Sar schaj bi-
bastalo gajst nasvalen saste kerel? 

(Joh 10,11-14.19-21)

O Jesus phukavlahi: Jek mursche 
duj tschave sina. O terneder 
phentscha: Dade, de mange 

mro falato le erbistar. Akor o dad pro 

• 73 •
LE DADESTAR TAJ PRE DUJ TSCHAVENDAR

VOM VATER UND SEINEN ZWEI SÖHNEN

• 72 •
LE LATSCHE KANASISTAR

VOM GUTEN HIRTEN
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nahm alles, was er bekommen hatte, 
und zog in die Fremde. Er wollte das 
Leben genießen und gab sein Geld 
aus, ohne zu rechnen. Als er alles 
ausgegeben hatte, brach eine große 
Hungersnot aus. Der junge Mann war 
schlecht daran. Er ging zu einem Bau-
ern und bat ihn um Arbeit. Der schick-
te ihn aufs Feld als Schweinehirt. Er 
hatte Hunger und hätte gern von 
dem Futter gegessen, das die Schwei-
ne bekamen. Doch niemand gab es 
ihm. Da dachte er nach und überleg-
te: Mein Vater hat viele Taglöhner. Sie 
haben genug zu essen. Bevor ich hier 
verhungere, will ich umkehren und 
zu meinem Vater gehen. Ich will ihm 

barvalipe ulatscha. O terno sa lija, 
so uschtidija, taj ando avre vilagi ci-
dija. Ov priko dschivipe te loschanel 
pe kamlahi taj pre loj ar dija, oni te 
genel. Kada sa ar dija, jek bari bok 
ali. Le terne murscheske na latsche 
gelo. Ov use jek gadscho gelo taj 
vasch buti le molintscha. Oda upri 
mesuja le bitschatscha sar bali-
tschengero kanasi. Ov bokalo sina, 
taj merescht le habestar hajahi, so 
o balitsche uschtidine. Ham niko na 
dija le leske. Akor ov pal gondolin-
tscha taj gondi peske kertscha: Mre 
dade but butschaschtscha hi. Len 
but te hal hi. Angloda adaj i bok 
man tschinel, pal dschav use mro 
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dad. Me kama leske te phenel: Dad, 
me gejng o Del taj gejng tute grihi 
kertschom. Muk man sar butschaschi 
tuke buti te kerel. O dad imar dural te 
al le dikla. Leskero tschau sanintscha 
leske, ov use leste naschla taj andi an-
gali le lija. O tschau ham phentscha: 
Dad, me gejng o Del taj gejng tute 
grihi kertschom. Vaschoda na buter 
vert som, tro tschau te ol. O dad ham 
phentscha: Amen mulatintschago 
keras taj loschane ojas. Mro tschau 
mulo sina, taj akan papal dschil. Ov 
naschado sina, taj akan papal kher 
alo. 

Kada o phuraneder tschau andar 
i mesuja kher alo, muschika taj lo-
schano keripe schuntscha. Ov jek 
kanasi phutschla: So adaj hi? Oda 
phentscha leske: Tro phral kher alo. 
Tro dad jek mulatintschago kerel, 
kaj papal leskero tschau le hi. Akor o 
phuraneder tschau hojam ulo. Ov na 
gelo ando kher. Leskero dad use leste 
ari alo taj kamlahi leske sa te phukal. 
Ham o tschau le dadeske angletschi-
diptscha kerlahi: O cile berscha buti 
tuke kerav. Tu menik na dijal  man 
jek ketschka, kaj me mre pajtasch-
tschen use jek mulatintschagoskero 
habe schaj akaratschomahi. O dade 
phentscha leske: Tu mro tschau sal. 
Tu mindig use mande sal. Sa, so man 
hi, te tro hi. Ham adi schaj loschane 
sam taj schaj mulatinas. Mint tro phral 
mulo sina, akan papal dschil. Ov na-
schado sina, akan papal kher alo. 

(Lk 15,11-32)

sagen: Vater, ich habe gegen Gott 
und gegen dich gesündigt. Lass mich 
wie einen Lohnknecht für dich arbei-
ten. Der Vater sah ihn von weitem 
kommen. Er hatte Mitleid mit seinem 
Sohn, lief ihm entgegen und umarm-
te ihn. Der Sohn aber sagte: Vater, ich 
habe gegen Gott und gegen dich 
gesündigt. Darum verdiene ich nicht 
mehr, dein Sohn zu sein. Doch der 
Vater sagte: Wir wollen ein Fest feiern 
und fröhlich sein. Mein Sohn war tot, 
jetzt lebt er wieder. Er war verloren, 
jetzt ist er heimgekehrt.

Als der ältere Sohn vom Feld zurück-
kam, hörte er Musik und fröhliches 
Treiben. Er fragte einen Knecht: Was 
soll das bedeuten? Der sagte ihm: 
Dein Bruder ist heimgekehrt. Dein 
Vater feiert ein Freudenfest, weil er 
seinen Sohn wieder hat. Da wurde 
der ältere Sohn zornig. Er ging nicht 
ins Haus. Sein Vater kam zu ihm her-
aus und wollte ihm alles erklären. 
Doch der Sohn machte dem Vater 
Vorwürfe: All die Jahre arbeite ich für 
dich. Trotzdem hast du mir nie auch 
einen Ziegenbock geschenkt, damit 
ich meine Freunde zum Festmahl ein-
laden konnte. Der Vater antwortete 
ihm: Du bist mein Sohn. Du bist immer 
bei mir. Alles, was ich habe, gehört 
auch dir. Doch heute können wir nur 
froh sein und feiern. Denn dein Bruder 
war tot, jetzt lebt er wieder. Er war ver-
loren, jetzt ist er heimgekehrt.

(Lk 15,11-32)
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Es war einmal ein reicher Mann. Er 
trug die kostbarsten Kleider und 
hatte alles, was er sich wünschte. 
Vor der Tür seines Hauses hockte ein 
Armer namens Lazarus. Lazarus war 
elend dran. Er hatte am ganzen Leib 
Geschwüre. Er war so hungrig, dass 
er gern die Abfälle gegessen hätte, 
die vom Tisch des reichen Mannes 
auf die Erde fi elen. Die streunenden 
Hunde bedrängten ihn und leckten 
seine Wunden.

Als Lazarus starb, kam ein Engel und 
brachte ihn zu Abraham in den Him-
mel. Auch der Reiche starb und wur-
de begraben. In der Welt der Toten 
litt er viele Qualen. Als er aufblickte, 
sah er Abraham. Er sah auch Lazarus 
in Abrahams Schoß geborgen. Da rief 
er: Vater Abraham, hab Erbarmen mit 
mir. Schick doch den Lazarus. Er soll 
seinen Finger in Wasser tauchen und 
mir die Zunge kühlen – ich leide viele 
Qualen in diesem Feuer. Doch Abra-
ham antwortete ihm: Erinnere dich! 
Dein ganzes Leben lang hattest du 
alles, was du dir wünschtest. Für Laza-
rus war es gerade umgekehrt. Darum 
wird er jetzt getröstet. Zwischen uns 
und euch liegt ein tiefer Abgrund. 
Niemand kann von hier zu euch, oder 
von euch zu uns kommen.

S ina jefkar jek barvalo mursch. 
Ov o lek kutscheder rontschi le-
dschlahi taj sa le sina, so ov pes-

ke kivaninlahi. Anglo vudar leskere 
kherestar jek tschoro le anaveha La-
zarus beschlahi. O Lazarus igen tscho-
ro sina. Upro cilo teschto nabi le sina. 
Ov asaj bokalo sina, hot merescht o 
moschliko hajahi, savo palo stolo le 
barvale murschestar upri phuv pelo. 
O dschukela le dschuminahi taj leske-
re dukajiptscha tscharnahi. 

Kada o Lazarus mulo, jek endscheli 
alo taj ando them uso Abraham le 
antscha. Te o barvalo mulo taj ande 
handlo lo ulo. Ando vilago le mulen-
dar but kiji le sina. Kada ov upre dikla, 
le Abraham dikla. Ov te le Lazarus 
ande le Abrahamiskeri angali dikla. 
Akor ov vrischtschantscha: Dade 
Abraham, fade mange. Bitschav le 
Lazarus. Ov pro anguschto ando paj 
te tschil taj mri tschib te schudrarel 
– man ande aja jag but kiji hi. Ham o 
Abraham phentscha leske: Gondolin 
pal! Ande tro dschivipe sa tut sina, so 
tu tuke kivaninehahi. Le Lazarusiske 
ada avrijal sina. Vaschoda ov akan 
trestim ol. Maschkar amende taj 
tumende jek hori hef paschlol. Niko 
naschtig adatar use tumende vaj tu-
mendar use amende al.

• 74 •
LE GUDUSCHISTAR TAJ LE BARVALESTAR
VON EINEM BETTLER UND EINEM REICHEN
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Akor o barvalo mursch molintscha 
le: Me molinav tut, Dade, bitschav le 
Lazarus ande mra dajakero taj mre 
dadeskero kher. Ov mre pantsch phra-
len te varninel, kaj te na on upre ada 
kijengero than te peren. O Abraham 
phentscha: Len hi o anglepisiniptscha 
le Moseistar taj te le angledikaschen-
dar. Upre ada schaj pumen likeren. 
O barvalo meg jefkar molintscha le: 
Tschatscho hi, len hi o anglepisinip-
tscha le Moseistar, taj te le angledika-
schendar – ham te jek le mulendar use 
lende avlahi, on pumaro dschivipe iri-
nahi. Upre ada o Abraham phentscha: 
Te on upro Mose taj o angledikasch-
tscha na schunde, te na patschana le, 
te jek le mulendar upre uschtino.

(Lk 16,19-31)

O Jesus jefkar valasave farise-
jertschen restscha. On gon-
dolinde, hot o cile Devleskere 

anglepisiniptscha ande likerde taj 
vaschoda on upro avre manuscha tel 
schaj diken. O Jesus jek pamarisi len-
ge phukatscha: 

Duj manuscha andi templina gele, 
odoj te molinel. O jek farisejeri sina. O 
avro cölneri. O farisejeri angle gelo taj 
molinlahi: Del, me palikerav tuke, kaj 
me feder som sar o avre. Me na tscho-

Da fl ehte der reiche Mann: Ich bitte 
dich, Vater, schick Lazarus in mein 
Elternhaus. Er soll meine fünf Brüder 
warnen, damit nicht auch sie an die-
sen Ort der Qual kommen. Abraham 
entgegnete: Sie haben die Weisun-
gen des Mose und die der Prophe-
ten. Daran können sie sich halten. 
Der Reiche bat noch einmal: Gewiss, 
sie haben die Weisungen des Mose 
und die der Propheten – doch wenn 
einer von den Toten zu ihnen käme, 
würden sie ihr Leben ändern. Darauf 
sagte Abraham: Wenn sie nicht auf 
Mose und die Propheten hören, wer-
den sie sich auch nicht überzeugen 
lassen, wenn einer von den Toten 
aufersteht.

(Lk 16,19-31)

Jesus begegnete einmal einigen 
Pharisäern. Sie meinten, dass sie 
alle Gebote erfüllten und deswe-
gen andere Menschen verachten 
könnten. Ihnen erzählte Jesus eine 
Geschichte:

Zwei Männer gingen in den Tempel, 
um zu beten. Der eine war ein Pha-
risäer. Der andere war ein Zöllner. 
Der Pharisäer ging nach vorne und 
betete: Gott, ich danke dir, dass ich 
besser bin als die anderen. Ich rau-
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be nicht, ich betrüge niemand, ich 
halte meiner Frau die Treue und ich 
bin auch nicht wie dieser Zöllner da. 
Ich faste zweimal in der Woche und 
gebe den zehnten Teil von meinem 
Verdienst für den Tempel. 

Der Zöllner blieb hinten stehen. Er 
senkte den Kopf, schlug an die Brust 
und betete: Gott, ich bin ein Sünder! 
Hab Erbarmen mit mir. Jesus sagte: 
Ja, ich sage euch: Dieser Zöllner ging 
nach Hause als einer dem Gott ver-
geben hat. Der andere nicht.

(Lk 18,9-14)

Jesus kam in die Nähe der Stadt 
Jericho. Dort saß ein blinder Bettler 
am Rand der Straße. Als er merkte, 
dass viel mehr Menschen als sonst 
vorbeikamen, fragte er: Was ist denn 
los? Man sagte ihm, dass Jesus von 
Nazaret in die Stadt komme. Da be-
gann der Blinde zu rufen: Jesus, Sohn 
Davids! Hab Erbarmen mit mir! Die 
Leute, die vor Jesus hergingen, fuhren 
ihn an: Schweig! Sei still! Doch er rief 
noch lauter: Sohn Davids! Hab Erbar-
men mit mir!

Jesus blieb stehen und ließ den Blin-
den herbeiholen. Als der vor ihm 
stand, fragte Jesus: Was willst du? 

rav, me na betriginav nikas, me mra 
romnake treu som taj me na som sar 
ada cölneri. Me dujval ando kurko 
bok tirinav taj o deschto falato mre 
lojendar la templinake otscha dav. 

O cölneri palal terdo atschino. Ov 
pro schero tel mukla, upro kolin 
peske martscha taj molinlahi: Del, 
me grihalo som! Molinav tut, fade 
mange. O Jesus phentscha: He, me 
phenav tumenge: Ada cölneri kher 
gelo, sar jek, saveske o Del fadija. O 
avro na. 

(Lk 18,9-14)

O Jesus pasche o foro Jericho 
alo. Odoj meri dromeskeri rik 
jek koro guduschi beschlahi. 

Kada esbe lija, hot buteder manu-
scha sar aguneder ale, phutschla 
ov: So hi adaj? On phende leske, 
hot o Jesus andar Nazaret ando 
foro al. Akor o koro te vrischtschanel 
kesdintscha: Jesus, tschau le Davidis-
tar! Pomoschin mange! O nipo, save 
anglo Jesus dschanahi, aun le gele: 
Ma vaker! De smirom! Ham ov meg 
soraleder vrischtschanlahi: Tschau le 
Davidistar! Pomoschin mange! 

O Jesus terdo atschino taj le kore te 
akarel mukla. Kada ov angle leste 
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terdscholahi, phutschla le o Jesus: 
So tu kameha? So me tuke te kerav? 
O koro phentscha: Raj, me te dikel 
kama! O Jesus phentscha: Tu te dikel 
dschanes. Tro patschajipe sastjar-
tscha tut. Adatar aun o koro te dikel 
dschantscha. Ov le Jesusiha gelo taj 
le Devle ascharlahi. Te o avre, save 
use sina, le Devle ascharnahi. 

(Lk 18,35-43)

Was soll ich für dich tun? Der Blinde 
antwortete: Herr, ich möchte sehen 
können! Jesus sagte: Du kannst se-
hen. Dein Glaube hat dich geheilt. 
Von diesem Augenblick an konnte 
der Blinde sehen. Er ging mit Jesus 
und lobte Gott. Auch alle anderen, 
die dabei waren, lobten Gott.

(Lk 18,35-43)
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Jesus zog durch die Stadt Jericho. 
Dort lebte Zachäus, der oberste aller 
Zöllner. Er war sehr reich. Gern hätte 
er Jesus gesehen, doch die vielen 
Menschen ließen ihn nicht durch. 
Zachäus war ein kleiner Mann. Darum 
lief er voraus, an eine Stelle, an der 
Jesus vorbeikommen musste. Dort 
kletterte er auf einen Feigenbaum. 
Als Jesus an die Stelle kam, blieb er 
stehen, schaute nach oben und sag-
te: Zachäus, komm herab! Heute will 
ich in deinem Haus bleiben.

Rasch kletterte Zachäus vom Baum. Er 
freute sich, dass Jesus bei ihm zu Gast 
sein wollte. Die anderen aber, die es 
sahen, empörten sich: Bei einem Sün-
der ist er eingekehrt! Zachäus sagte zu 
Jesus: Herr, ich will die Hälfte meines 
Besitzes den Armen geben. Denen, 
die ich betrogen habe, gebe ich das 
Vierfache zurück. Jesus aber sagte zu 
ihm: Heute hast du und deine Familie 
erfahren, dass Gott rettet. Denn ich 
bin gekommen, um die Verlorenen zu 
suchen und zu retten. 

(Lk 19,1-10)

O Jesus duach o foro Jericho 
cidija. Odoj o Cachejus 
dschivlahi, o lek utscheder 

andar o cile cölnertscha. Ov igen 
barvalo sina. Merescht le Jesus dikla-
hi, ham o but manuscha na mukle le 
duach. O Cachejus tikno mursch sina. 
Vaschoda ov angle naschtscha use 
jek than, kaj te o Jesus iste dschal. Odoj 
ov upre jek fajgakero kascht masin-
tscha. Kada o Jesus oda than res-
la, ov terdo atschino, upre dikla taj 
phen-tscha: Cachejus, av tel! Adi me 
ande tro kher te atschel kama. 

Sik o Cachejus upral o kascht tel 
masintscha. Ov loschantscha pe, 
hot o Jesus kher te rodel le kamla. 
Le avrenge, save ada dikle, ada na 
tecintscha. Use jek grihalo gelo! O 
Cachejus phentscha le Jesusiske: Raj, 
me o epasch mre barvalipestar le 
tschorenge te del kama. Odolenge, 
saven betrigintschom, sa schtarval 
pal dav. O Jesus ham phentscha 
leske: Adi tu taj tri familija esbe lijan, 
hot o Del retinel. Mint me ajom, le na-
schaden te rodel taj te retinel. 

(Lk 19,1-10)
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Aus den Büchern des
Neuen Testaments

In Heft 8 lehrt Jesus, wie das 
Leben mit Gott und den Men-
schen sein soll: „Was ihr für ei-
nen meiner geringsten Brüder 
getan habt, das habt ihr für 
mich getan.“ (Mt 25,31-45)

Er sagt den Menschen, wie 
man das ewige Leben erlangt 
und was man tun muss, um in 
Gottes Reich aufgenommen 
zu werden. In diesem Heft 
erzählt Jesus unter anderem 
auch das Gleichnis vom ver-
lorenen Schaf, dem guten 
Hirten, dem verlorenen Sohn 
und sagt:
„Denn ich bin gekommen, 
um die Verlorenen zu suchen 
und zu retten.“  (Lk 19,1-10)

Andi heftlina 8 o Jesus sikal, sar o 
dschivipe le Devleha taj le manu-
schenca te ol: „So tumen tschak 
jekeske mre phralendar kertschan, 
oda mange kertschan.“ (Mt 25,31-
45)

Le manuschenge phenel, so te 
keren, kaj schaj mindig dschin taj 
so iste keren, kaj ande le Devles-
kero rajipe upre lim te on. Ande 
aja heftlina meg o Jesus o pama-
ristscha le naschade bakrestar, le 
latsche kanasistar, le dadestar taj 
pre duj tschavendar phukal taj 
phenel: 
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„Mint me ajom, le naschaden te 
rodel taj te retinel.“ (Lk 19,1-10)


